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Amtlicher Theil.
Gesetz vom 17. Juni 1883,

betreffend die Bestellung von Gewerbe-Inspectoren.

M i t Zustimmung beider Häuser Meines Reichs«
rathes finde Ich anzuordnen Wie folgt:

8 1. Der Handelsminister wird ermächtigt, die
erforderliche Anzahl von Gewerbe-Inspectoren und
einen Cenlral>Gewerbe.Inspector im Einvernehmen mit
dem Minister des Innern zu ernennen.

§ 2. Die Thätigkeit eines Gewerbe°Inspectors
umfasst in der Regel alle gewerblichen Unternehmun-
gen eines oder mehrerer Bezirke eines Landes und
kann vom Handelsminister jederzeit, innerhalb der
Landesgrenzen, erweitert oder eingeschränkt werden.

Die Gewerbe>Inspectoren unterstehen der polity
scheu ^ Horde, in deren Sprengel ihr Amts-

Ä -' ausnahmsweise kann ein Gewerbe-Inspector
5?.'' x"ndelsminister beauftragt werden, seine Thätig-
keir au; <>', an seinen Amtsbezirk grenzendes Land
oder 2andc5 biet auszudehnen.

§ 4- < m Handelsminister bleibt vorbehalten,
emzewe I n t , triezmeige von der Aufsicht der Gewerbe-
Iusplctoreu lmer Bezirke, in welchen die einschlägigen
^ ' l ' ^ ' ^ 'U ' ;en sich befinden, auszuschließen und unter
die Aufsicht, von Special Gewerbe.Insprctoren zu stellen,
deren Thätigkeit sich auf mehrere Länder erstrecken kann.

§ 5, Die Aufgabe der Gewerbe«Inspectoren
gegenüber den Arbeitgebern und Arbeitnehmern besteht
m der Ueberwachung der Durchführung der gesetzlichen
Vorschriften betreffend: "" ' " " ' « ^

1.) die Vorkehrungen und Einrichtungen, welche die
Gewebe-Inhaber zum Schutze des Lebens und der
Gesundheit der Arbeiter sowohl in den Arbeitsräumen
als in den Wohnräumen, falls sie solche beistellen, zu
treffen verpachtet sind;

2.) die Verwendung von Arbeitern, die tägliche Ar°
beitszeit und die periodischen Arbeitsunterbrechungen;

3 ) die Führung von Arbeiterverzeichnissen und das
Vorhandensein von Dienstordnungen, die Lohnzahlun-
gen und Albelterausweise;

4.) die gewerbliche Ausbildung der jugendlichen
Hilfsarbeiter.

§ 6. Der Gewerbe-Inspector hat den Gewerbe«
behörden bei der Handhabung der einschlägigen Be-
stimmungen der Gewerbe-Ordnung als beaufsichtigen-
des, berichtendes und berathendes Fachorgan behilflich
zu sein und kann auch mit der Begutachtung der
Gesuche um Genehmigung von Vetriebsanlagen oder
von Aenderungen an bereits genehmigten, insoweit
hiebei Rücksichten auf das Leben und die Gesundheit
der Albeiter in Frage kommen, beauftragt werden.

§ 7. Zur Elsülluug seimr Aufgabeu hat der Ge<
werbe>Insftt>ctor sich durch fortlaufende Revision der
seiner Aufsicht unterstellten Gewerbe-Unternehmungen
von den seinen Wirkungskreis berührenden Verhältnissen
derselben eingehende Kenntnis zu verschaffen.

§ 8. Dem Gewerbe.Inspector ist, sobald er sich
als solcher durch Vorzeigung einer vom Landeschef
ausgestellten, alljährlich zu erneuernden Legitimations-
karte beim Gewerbe-Inhaber oder dessen Stellvertreter
ausgewiesen hat, der Eintritt in sämmtliche Nrbeits-
räume und Arbeitelwohnungen jeder seiner Aufsicht
unterliegenden Gewerbe-Unternehmung jederzeit, in der
Nacht jedoch nur während des Betriebes, gestattet.
Der Gewerbe-Inhaber oder dessen Stellvertreter sind
berechtigt, den Gewerbe-Inspector bei der Inspection
des Unternehmens zu begleiten.

Der Gewerbe-Inspector hat die Befugnis, jede
Person, wclche im Gewerbe-Unternehmen beschäftigt ist,
auch die Gewerbe-Inhaber oder deren Stellvertreter,
überall, wo der Arbeitsbetrieb der betreffenden Unter-
nehmung stattfindet, über die in feinen Wirkungskreis
einschlagenden Angelegenheiten, nöthigenfalls ohne Zeu-
gen, jedoch thunlichst ohne Störung des Betriebes zu
vernehmen.

Ueber Verlangen des Gewerbe-Inspectors sind die
Gewerbe-Inhaber oder deren Stellvertreter verpflichtet,
die auf ihre Betriebsanlage bezüglichen Genehmigungs-
Urlunden nebst den dazu gehörigen Plänen oder Zeich-
nungen vorzuweisen.

Wenn eine der im Vorstehenden bezeichneten Per-
sonen dem Gewerbe-Inspeclor den Eintritt in die zu
inspirierenden Localitäten verweigert, sich der von ihm
verlangten Aussage entzieht oder andere davon abhält,
falsch aussagt oder andere zu einer falschen Aussage
zu bewegen sucht, endlich wenn der Gewerbe-Inhaber
oder sein Stellvertreter die auf ihre Betriebsanlage
bezüglichen Genehmigungs-Urkunoen, Pläne oder Zeich«
nungen vorzuweisen verweigert, so macht sich der Be-

treffende, sofern nicht der Thatbestand einer nach dem
allgemeinen Strafgesehe zu ahndenden Handlung vor-
liegt , einer Uebertretung schuldig und wird von der
Gcwerbebehölde, nach Maßgabe der Vorschriften der
Gewerbe-Ordnung, der Bestrafung unterzogen.

§ 9. Findet der Gewerbe-Inspector, dass in einem
Gewerbe-Unternehmen jene Bestimmungen, welche in
den Bereich seiner Wirksamkeit (§ 5) fallen, nicht ge«
hösig gehandhabt werden, so hat er die sofortige Ab«
stellung derartiger Gesetzwidrigkeiten oder Uebelstände
vom GewerbeInhaber zu verlaugen und im Weige-
rungsfälle die Anzeige an die zuständige Gewerbe-
behörde, behufs Einleitung der ordentlichen Amtshand»
lung, zu erstatten.

(Schluss folgt.)

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Juni d. I . dem
Ministerialrathe im Ministerium des Innern Franz
Ritter v. S c h r o t t e r aus AnlasS der über sein An-
suchen erfolgten Versetzung in den dauernden Ruhe-
stand in Anerkennung seiner vieljährigen treuen und
ausgezeichneten Dienstleistung den Titel und Charakter
eines Sectionschefs allergnädigst zu verleihen geruht.

T a a f f e in. p.

Verordnung des k. k. Finanzministeriums vom
18. Jun i 1883,

womit für Ju l i 1883 da» Aufgeld bestimmt wird.
welches bei Verwendung von Silber zur Zahlung der

Zollgebüren zu entrichten ist.
M i t Bezug auf Artikel X I V des Gesetzes vom

25. M a i 1832, R. G. B l . Nr. 47. wird im Verneh-
men mit dem kön. ungarischen Finanzministerium für
den Geltungsbereich des erwähnten Gesetzes und für
den Monat Ju l i 1883 festgesetzt, dass in den<
jenigen Fällen, in welchen bei Zahlung von Zöllen
und Nebengebüren, dann bei Sicherstellung von Zöllen
statt des Goldes Silbermünzen zur Verwendung kom-
men, ein Aufgeld von 19' / , Procent in Silber zu ent-
richten ist. D u n a j e w s k i m. p.

Am 2«, Juni 1883 wurde in der l. l, Hof« und Staat«,
druckerei in Wien das XXXV. Stück des ReichSgesehblattes, vor»
läufig bloß in deutscher Ausgabe, ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. 120 die Uebercinlunst zwischen Oesterreich-Nugarn und dem

deutschen Reiche vom 30. September 1882, betreffend die

Imilleton.

Der zerbrochene Sporn.
Noman aus dem Leben einer große» «ladt.

Von Wilh. Hartwig.

<81. Fortsetzung.)

3 4. C a p i t e l .

Kaum war sein später Gast gegangen, so schloss
Lancaster hastig die Thür zu seinem Arbeitszimmer,
warf sich " einen Sessel und verfiel in einen solchen
Zustand gklstiger Aufregung, dass er wie eine Statue
bis Tagesanbruch unbeweglich dasaß.

Ein Splon! Er hatte das Wort ausgespiochen
und wusste es, immer fester wurde in ihm die Ueber-
zeugung, lener alte Herr, der verkleidet in Moorfield
gewesen, war em Splon — ein Feind! Was hatle er
gethan und was hatte er erfahren? Was wusste er und
wo war er nun.''

Solche und tausend ähnliche Fragen durchtobten
Lancasters Hm, wahrend der ganzen langen Nacht, die
kein Ende nehmen zu wollen schien.

Erst als das erste Tagesgrauen durch das Fen.
ster sah, schien nneoer Leben in den wie erstarrt D a .
sitzenden zu kommen; seme y^gen schweiften durchs
Zimmer und frostbebend erhob er sich aus seinem Sessel.

Das Geheimnis, das er von Claremont zu hohem
Preise erkauft hatte, schlen vergesse. Seinen Mantel
umhängend und seinen Hut tief in die St i rn drückend,
dass sein Antlitz unerkennbar war, schlich er sich aus
seinem Zimmer und den Korridor entlang bis zur Hin-
teivforte, öffnete rasch die Thür und trat hinaus in den
nebelgrauen Morgen.

Einige Minuten herrichte tiefes Schweigen im
Innern des Hauses- Dann ließ sich das bedeutsame

Oeffnen einer Thür vernehmen, ein leichter Schritt
huschte über den oberen Corridor und die Treppe hin«
unter. An der letzten Wendung derselben angelangt,
blieb die so heimlich das Haus durcheilende lauschend
stehen.

Aber alles blieb todtenstill. Die Gestalt zog den
Mantel fester um sich und eilte den Rest der Treppe
hinab und durch den dunklen Gang dem Sterbezimmer
des alten M r . Lancaster zu. Vor dessen Thür an<
gekommen, hemmte sie wieder ih.en Schritt und schaute
zurück. Es war noch so dunkel, dass man nur am
Ende des Corridors einen schwachen Tagesschimmer
durch die Fenster fallen sah, aber dieser matte Licht«
schein genügte, die Situation überblicke» zu lassen.
Nachdem die Gestalt sich versichert, dass ihr niemand
folge, öffnete sie geräuschlos die Thür und trat rasch
in das Gemach ein, das ihr öde und leer entgegen»
starrte.

„Die dritte Planke von der Ostecke," flüsterte sie
leise vor sich hin. „Hier muss es sein!"

Die Gestalt im Mantel war niedergekniet. Ein
Paar feiner Hände brachten ein Stemmeisen und einige
ähnliche Geräthschaften zum Vorschein — die Arbeit
gieng langsam und schwierig vonstatten. Wiederholt
fuhr sich die Kniende mit der Hand über das Gesicht,
um sich den hervorbrechenden Schweiß von der St i rn
abzutrocknen; dann auch hielt sie wieder in ihrer
Arbeit inne, um tief Athem zu schöpfen und zu gleicher
Zeit zu lauschen, ob auch kein unberufener Zeuge ihr
gefolgt war. Und dann setzten die kleinen Hände wieder
zur Arbeit an, und endlich entschlüpfte ein leiser Ruf
der Erleichterung ihren Lippen. Die Planke hatte nach»
gegeben, sie ließ sich heben und — ein dumpfer Mo«
dergeruch drang aus der schwarz gähnenden Tiefe her«
auf, wie aus einem Grabe. Die Kniende fuhr empor.
Ihre Aufregung hatte den höchsten Grad erreicht. Sie
durfte nicht zurückschrecken, sie durfte nicht zaudern.

Was immer dieser grauenhafte Versteck bergen mochte,
sie musste es wissen.

Aufs neue kniete sie nieder, den Kopf tief vor-
gebeugt, mit spähenden Augen hinabblickend in die
finstere Tiefe. Eine, zwei Minuten verharrte sie in
diefer Stellung und dann — ein leiser Schrei ent-
fuhr ihren Lippen und ihre Augen fuchten vergeblich
nach einem zweiten Ausweg aus dem Zimmer mit den
vier kahlen Wänden.

Draußen war eine Thür geöffnet worden und
leife, schleichend kam jemand den Corridor entlang.
Vor der Thür des Sterbezimmers angelangt, hielt der
Schritt inne.

Unwillkürlich floh die Gestalt im Mantel in den
noch im Dämmerschatten liegenden hinteren Theil des
Gemaches zurück. Wenn Will iam Lancaster zurück»
gekehrt war und, alles vernichtend, in diesem Momente
eintrat !

Zwei, drei Minuten vergiengen in qualvollster
Erwartung. Dann war es, als nahte sich der draußen«
stehende mehr dem Eingang, im nächsten Moment aber
schlich der Schritt den Corridor zu Ende, eine Thür
wurde geöffnet und geschlossen, dann wurde alles wieder
todtenstill.

Die Gestalt im Mantel athmete tief auf und
hufchte wieder eiligst durch das Zimmer, hinüber zu
der dunkel gähnenden Oeffnung im Fußboden.

Das Dämmerlicht des Morgens war noch schwach
und matt und so eifrig forschend sie auch hinabsah in
die Tiefe, sie entdeckte nichts, was einem Kasten oder
einem ähnlichen Gegenstände ähnlich war.

Die namenlose Angst, die sich ihrer einmal be-
umchtigt. trieb sie fast dazu an, ihr Suchen aufzugeben
und das Zimmer wieder zu verlassen, ohne etwas
entdeckt zu haben, um nicht bei ihrer vergeblichen Arbeit
überrascht zu werden, als sie, zufällig mit der einen
Hand den Rand der Oeffnung streifend, an etwas
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sseqenseitisie Zulassung der an der Grcn,ze wohnhaften
Medieiiialperslnien znr AlisiibüNli der Praxis;

Nr. 121 die laiserlichc Vermdnnnq vuni 25,. I i i i l i I«»:i, luodnrch
mit Beziehung aus den l? 14 des l̂l>>id^esel.u's iiliev die
NeiclMiertn'tnng vum 24. Dezrinber 18l»? (N . G. Al ,
??r. 141) dir Grltmia, de^ («esel̂ es ,̂om 2«, Febninv I«8ii
(N. ( ,̂ V l . Nr, 22), betreffend die (5inf>ihrmni von Ans-
nalimsliciichtcn in Dalmatic», verliinsscrt wi ld:

Nr 122 die Verordnnnc, dcr Minislerien des Innern, der Instiz
nud fur Uandesverthcidi^niig vom 2«. Juni 18«.̂ , betrcf.
send die Ausführung der kaiserlichen Vrrordnnnn vî m
2:',. I uu i 1W-; (N. G. Vl. Nr. 121). womit die Fortdancr
der Wirlsamfeit der Militärgerichte in Dalmatien ver»
längert wird.

s.,Wr. Ztg." Nr. 146 vom 28. Inni 188Z.)

E r k e n n t n i s .
Das f. f. Landesgericht Wien als Pressgericht hat nuf

Vlntrag der l. f. Staatsanwaltschaft ersannt, dass der Inhalt des
in der periodischen (ausländischen) Druckschrift „Der Social-
demolrnt" Nr. 25>, Ccntrnlorgan der dentschcn Socialdemokratie,
ddlu. Zürich, Donnerstag den 14. Juni I8tt:l euthnltenen «lrti°
lels mit der Aufschrift „Die ssliegen nud die Spinnen. Nach
dcm französischen des Forcut I I " seiuem ganzen Umfange nach
das Vergehen nach 8 !̂ >2 St. G. begründe, nnd hat nach l^4!^l
St. P, O. das Verbot der Wcitervcrbrciluna. dieser Druckschrift
ausgesprochen.

Nichtamtlicher Theil.
Se. Majestät der K a i s c r habe,,, wie die ..Grazer

Zeitung" meldet, dem Vrazer Rennverrine für da« am
7. d. M . stallfindcndr Trabweltrennen einen Preis von
50 Ducatcn zu spenden geruht.

Se. Majestät der Kaiser haben, wie die „Agra«
mer Zeitung" meldet, der katholischen Kirchengemeinde
in Vukmanic zur Anschaffung von Kirchenpasamenten
den Betrag von 100 f l . zu spenden geruht.

Wien, 28. I n n i .
(Orig.-Corr.)

Heule ist der Tag der Laudtagswahlen in den
Landgemeinden Böhmens, dem Lande, wo sich, wie
es heißt, die Parteien bis aufs Messer bekämpfen.
Irgend ein Fremder würde dah.r gewiss darauf wetten,
dass ein ungemein heftiger, aufregender Wahlkamftf
stattfinden müsse, dass ek ein heißes Ringen um die
Wahlbezirke geden werde. Nichts von all dem: von
einem Wahlkamftfe, nicht einmal von einer Wahl-
bewegung kann man sprechen. Die Parteien haben
ihre Candidate« aufgestellt, und diese werde« gewählt,
voilu tout. So vollziehen sich die Wahlen ruhig in
aller Sti l le, man kann nicht einmal auf den Auggang
der Wahlen gespannt sein, da man das Resultat ohne-
hin schon voraus keimt. I n der Bevölkerung selbst ist
kein Kampf, diese Thatsache ist evident. Warum zieht
man nun nicht die Consequenzen aus dieser Thatsache?
Wenn sich die Wahlen in den Bezirken so ruhig voll-
ziehen, wmum müssen die Gewählten in Fehde leben?
Nichts beweist auch schlagender, dass sich leicht eine
Verständigung zwischen den beiden Stämmen herbei»
führen ließe, als eben die erwähnte Thatsache; und
wir glauben, dass sich auch die Parteien dieser Er-
kenntnis nicht werden entziehen können.

Der Ministerialerlass, betreffend die Durchführung
der Schulnovelle, ist wohl geeignet, den letzten Rest
von Besorgnissen bei jedem Unbefangenen zn beseitigen.

hartes stieß, das sie in der Dunkelheit nicht bemerkt
hatte. Ein metallischer, wie von einer klirrenden Kette
herrührender Ton folgte dieser Berührung.

Sie erschrak heftig, griff aber in demselben
Augenblick herzhaft zu und erfasste wirklich eine eiserne
Kette, die mittelst eines Ringes uuter dem Fußboden
befestigt war und an der ein schwerwiegender Gegen-
stand hieng.

Ein leiser Freudenschrei entrang sich den Lippen
der Knienden.

Einen Augenblick später hielt sie ein metallenes
Kistchen in ihren zitternden Händen.

Das also war des alten Mannes Geheimnis
gewesMi!

M i t Anstrengung löste sie die Cassette von der
Kette und ließ diese leise, ohne das geringste Geiäusch
zu machen in die offene Höhlung hinab.

Dann brachte sie das Brett wieder an seinen
früheren Platz und befestigte die Schrauben, wie sie
dieselben gefunden hatte, rieb etwas Staub iu die
schmale Spalle zwischen den Brettern, wie sie auch die
Köpfe der Schrauben mit Staub bestreute, so dass auch
das forschendste Auge nicht wahrnehmen konnte, dass
soeben erst das Brett auss neue an diesen Platz be-
festigt worden sei.

Zitternd vor Aufregung und ängstlich wegen einer
noch immer möglichen Entdeckung, verbarg sie dann
das gefundene Kästchen unter ihrem Mantel, schlich
sich vorsichtig aus dem Zimmer, dessen Thür sie hinter
sich schloss, glitt leise den Corridor entlang und die
Treppe hinauf und schlüpfte in ein oberes Gemach
hinein, in demselben Augenblicke, als eine andere Thür
im gegenüberliegenden Flügel des Hauses vorsichtig
geöffnet wurde und Mrs , Chapman» auf den Corridor
trat, um forschend und spähend das Haus zu durch*
schleichen.

<F,rtschu„a folat.)

^)ic ^yaiiacye, oa^s das kehrziel der Schule nicht ver-
ändert wird, geht aus demselben zur vollsten Evidenz
hervor, wie dies ja auch schon aus der Durchführungs-
verordnung zu ersehen war. Für die Lehrer enthält
der Erlass auch einige bemerkenswerte Stellen, die
gewiss mit Genuglhmmg begrüßt werden, so namentlich
die Information betreffs des § 48. Wir sind sicher,
dass die Zukunft es erweisen wird, wie gerade dieses
virlbestrittene Gesetz wirklich ein „gutes" im vollsten
Sinne des Wortes ist.

Zur Lage.
Die «Wiener Abendpost" vom 28. Juni schreibt:

Es liegen nunmehr die osficiellcn Daten über die
E r t r ä g n i s s e der Ve r z e h r n n g s s t e u e r nn
Jahre 1882 vor. Dieselben ergeben, wenn man vun
der Zuckersteuer absieht, bezüglich deren bekanntlich
eine bestimmte Pauschalsumme garantiert ist, eine
Mehreinnahme von 1 535) 860 f l . gegenüber dem Jahre
l881. Nachdem nun dieses Plus insbesondere jene
Steuerkategorien umfafst, deren Erträgnisse man seil
jeher als Gradmesser für das Steigen oder Sinken
des Volkswohlstandes zu betrachten gewohnt ist, wie
die Fleischsteuer, die Viersteuer, die Abgabe von Wein
und Most :c., so hätte man wohl erwarten dürfen,
dafs auch die oppositionelle Presse das erzielte Re<
sultat als ein erfreuliches Zeichen des steigenden Con<
sums mit Befriedigung begrüßen werde. Das trifft
aber keineswegs zu.' Die „ N e u e f r e i e P r e s s e "
wil l nun einmal nicht zugeben, dass sich unter dem
Ministerium Taaffe die wirtschaftlichen Verhältnisse
gebessert haben; deshalb lässt sie sich folgendermaßen
vernehmen: „ I n ke inem F a l l e lässt sich aus
den Ergebnissen drs Jahres 1882 auf eine f o r t -
s c h r e i t e n d e E n t w i c k l u n g d e r S t e u e r -
k r a f t fchließen, dieselben liefern vielmehr einen Be-
weis dafür, dass die Elasticitäts<Greuze auf dem Ge-
biete der indirecten Steuern erreicht, dass die Steuer-
kraft der Bevölkerung auss äußerste angespannt ist."
— Glücklicherweise sind wir in der Lage, der „Neuen
freien Presse" mit einem Citate zu dienen, welches der
Wahrheit etwas näher kommt, indem es rückhaltlos
die Forlschritte unserer wirtschaftlichen Entwicklung in
den letzten Jahren constatiert. Dieses Citat ist der
„Neuen freien Prefse" vom 27. A p r i l d . I . entlehnt
und lautet: „Wenn wir den Gesammteindruck zusam-
menfassen wollen, welchen die letzte Volkszählung auf
uns gemacht, so müssen wir gestehen, dass das Land,
im g:ußen Ganzen genommen und von einzelnen leiden«
den Beruftzzweigeu wie Landwirtschaft abgesehen, im
F o r t s c h r i t t e b e g r i f f e n is t , trotz der Hinder«
nisse, welche die Handelskrisis iu den Weg gelegt hat
und welche der Nationalitätenstreit und die Schutzzoll'
Politik noch jetzt bereiten." — Sollte sich vom 27sten
April d. I . unsere wirtschaftliche Lage derart verschlim-
mert haben, dass der damals coustatierle Fortschritt
sich inzwischen in einen Rückschritt verwandelt hat?

Das „ F r e m d e n b l a t t " nimmt Act von der
Absicht des Wiener Gemeiuderathes, in Angelegenheit
der „ D e c e n t r a l i s a t i o n der E i s e n b a h n e n "
eine Eingabe an Se. Majestät den K a i s e r zu richten,
und sagt: „Wenn der Wiener Vemeinderath, von der
Besorgnis über die fernere Entwicklung der Hauptstadt
erfasst, vor den Monarchen zu treten beabsichtigt, so
spricht daraus deutlich genug auch das erfreuliche Be-
wusstsein, dass der Monarch, unter dessen fördernder
und wohlwollender Fürsorge Wien eine so mächtige
Entfaltung und Pracht zu verzeichnen hat, stets der
eifrige Hüter der Interessen und der materiellen Blüte
der Hauptstadt seines Reiches bleiben wird. Und so-
wohl aus diesem Giunde a>lö auch deshalb, weil Wien
als der Brennpunkt des Reiches und des mächtigen
Verkehres eine Concentration von Kräften darstellt,
die sonst nirgends vereint sein können, sind wir über»
zeugt, dass die Beklemmung über die Zukunft Wiens
bald gewichen sein wird, es wäre denn, dass auch
fernerhin jede journalistische Hallucination sines Pro«
vinzblattes, durch welche der Telegraph in müssiget
Weise behelligt wird, als das Orakelwort über Wiens
Schicksal und Zukunft der Welt vorgesetzt wird. . . .
So weit wir nun anzunehmen berechtigt sind, wird
diese die Hauptstadt bewegende Angelegenheit desto
mehr an ihrem aufregenden Charakter verlieren, je
vollständigere Klarheit in ihre Details gebracht wird,
wenn auch vielleicht manche sehnlichst gewünschte Be.
änssstiguug dadurch ebenso grausam zerstört wird wie
manche frühzeitig als Thatsache ausgegebene Il lusion.
Deshalb werden wir es als eine Besserung ansehen,
wenn diese Angelegenheit aus dem Nahmen des un-
fassbaren Schlagwortes und der undefinierbaren Phrase,
von dem Boden der Furcht oder der Hoffnung auf
das Gebiet der Thalsachen hmübergelcitet wi rd."

Das „ E x t r a b l a t t " knüpft an den jüngsten
Erlass des Herrn Uuteriichtsmiuisters, betreffend die
Durchführung der Schu lg e s c t z - N o v e l l e , folgende
Bemerkungen: „Wi r glauben, nicht daran zweifeln zu
sollen, dass die Schulbehörden dem vulksbi!dunc>3-
frelmdlichen und toleranten Geiste dieses Erlasses volle
Rechnung tragen werden. Unsere Zuversicht ist umso
größer, als ja die besteheuden Schulbehördcn dieselben
sind, welche bisher so gedeihlich im Geiste des Reichs-

Vollsschulgesetzcs vom Jahre 1869 wirkten und also
sicherlich die letzten sein werden, in der Abolierung
der Grundsätze desselben weiter zu gehen als der Mi»
nister, der sich nach Kräften aufrechtzurrhalteu bemüht
ist. Unter solchen Auspicien hegen wir die besten Hoff.
nungen für die weitere Entwicklung der Volksschule'
der Geist, in dem ihre Interessen von odenher wahr-
genommen werden, ist ein solcher, dass kaum eine ge-
gründete Veranlassung vorliegt, für ihre nächste Zu-
kunft Besorgnisse zu hegen." — Das „ P r a g e r
A b e n d b l a t t " schreibt: «Man eisieht aus den ein-
zelnen Bestimmungen, dass diesen Erlass eine prak-
tische, die realen Verhältnisse und Lebensbedürfnisse
streng vor Augen haltende Tendenz durchzieht, welche
zu der Erwartung berechtigt, dass die landeöfü'rstlichen
Behörden dem Volksschulwesen nach wie vor die regste
Sorgfalt werden angedeihrn lassen; man ersieht feruer
daraus, dass die Klagen der Opposition über die Aus-
lieferung der Schule an die Kirche, über das Herab«
brückeu des Volksbildungs-Niveau u. s. w., u. s. w der
Begründung entbehren. Ueberall ist den gesetzlichen
Bezirks-, Landes- und Nrichsbehöidm die competeute
Entscheidung gewahrt, es ist nicht ein Iota vun dem
gesetzlichen Eluflusse der Regierung und ihrer Organe
auf die Volksschule geopfert."

Die „Schlesi 'sche Z e i t u n g " kommt nochmals
auf den Wahlaufruf der czechischen Vertrauensmänner
zurück und bemerkt unter anderem: „Es ist ganz richtig,
dass in Böhmen das Verhältnis zwischen Czechen und
Deutschen nur durch einen Comftromiss geordnet wer-
den kann, so dass jeder Theil von seinen Ansprüchen
zu Gunsten des anderen Theiles so viel aufgibt, als
nothwendig ist, dass beide neben einander existieren
können." '

c.r c^'k ^ l e u / P reuß ische Z e i t u n g " äußert
sich folgendermaßen über das von uns bereits erwähnte
E A y des französischen Schriftstellers Henri Ma r t i n :
„D,e lurzlichen Auslassungen Henri Martins über
das Slaventhum in Oesterreich si.,d wieder einmal
Wasser auf die Mühle jener, welche in der inneren
Politik Oesterreichs eine Gefährdung des deutsch-öster«
reichischen Bündnisses erblicken und nun gar prognosti-
eieren, dass aus der Elswlung des 'Slaventhums
eine Unterstützung der französischen Revanche«Polilik
erwachsen könnte. Wir wünschen, wenn wir gleich
manche Kassandra-Rufe über die Unterdrückung des
Deulschthum« in Oesterreich für übertrieben halten
gewlss. dass diesem die ihm in der österreichischen
Monarchie gebürende Stellung nicht verkümmert wird -
allein w,e durch die gegenwärtige innere Politik Oester«
re.chs das deutsch. österreichische Bündnis gefährdet
und den französischen Revanchegelüsten die'Aussicht
auf eine Unterstützung eröffnet werden soll vermöaen
w,r nicht zu fassen. Wenn es wahr wäre, dass die
Slaven in Oesterreich nn Sinne der franlösiicuen Ne-
vanche.Politiker von Hass gegen Deutschland erfüllt
^ ! " / , ^ ? ! " A ^ gerade für eine Versöhnung«,
pol.tik uud daflir, die Slaven zu überzeugen wie un-
begründet ihre Gegnerschaft sei. Oder glauben diejeni-

der französischen Revanche-
Pollt.k befürchten und daher in der Befriedigung der
Slaven m Oesterreich den Anfang des Endes de
deutsch-osterreichlscheu Allianz erblicken, dass es besser
Ware statt die Slaven zu versöhnen uud zufrieden-
zustellen, ste zu unterdrücken und hiedurch in di offene
Feindschaft gegen das Deutschthum zu treiben? Es ist
doch wunderbar, wie leicht Phrasen, wie sie Her
Henn Mart.n vorgebracht, ansteckend wirken'" -

A r ^ f ^ d ' r Ä ^ ! ' " ^ ' ^ " " ^ ' ' ' " "nem längerenÄlllkel der „ K u l n i chen Z e i t u n g " in melckem
es unter anderem heißt: ..Das System^'aaffe ^ 3 1 ch
a l ^ K ° M ^ l t e l l t , den europäischen Slaven inner.

ha b der Monarchie Raum und Geleaenlieit zu <,?.
wahren, sich mlturell und national aus u ben den
Gegensatz zwischen PanslavismuL und Aus r lavisnn s
organisch weiterzubilden und denselben zum Ana .
punkte der Orienlpolitik zu machen. Auch dieses austro-
lavlsche Oesterreich muss zum deutschen Reiche in

elnem Schutz- und Trutzverhältnisse stehen."

Militärgerichte in Dalmatien.
. Die Militärgerichte, welche als Ausnahmsgerichte
m Dalmat.en nut dem Gesetze vom 28. Februar N
eingeführt wurden und in den Amtsspreuaclu d , / ^ /
z,rkshauptmannschaften Ragusa. Metkovi û Calwro
m AclwUat getreten sind, stellte» diese ihre Tb.atiak.it
m den Sprengeln Ragusa und Metkövic n it 30 Ä
d . I . em. Nur ur deu Sprengel Caltarv , ^ k.. ^
eine kaiserliche Verordnung
bis Ende diises Iahrrs ve'fü Die " « ^ ^ ^ ' " ^ '

ledoch durch die noch fortdauernde Ansammlu^a d?
Flüchtlinge in Frage gestellt ist,
gewe en sem. mit der Alifhcbung der A u s . a h m ^ r ch
nn Amtssprengel von Cattaro dermalen noch ne-
zuhakn. ^ I . C°rr.)
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V o m Aus land .

D i e schweizer ische B u n d e s v e r s a m m .
l u n g ist eben daran, das Bundesstrafrecht in der
Richtung zu ergänzen, dass für Fälle, wo infolge poli«
tischer Aufregung die Unabhängigteit und Unbefangen,
heit cantonaler Gerichte beeinträchtigt erscheint, der
Bundesrat!) berechtigt sein soll, die Untersuchung und
Erledigung einer auf Vergehen oder Verbrechen gerich-
teten Strafllage an das Bundesgericht zu überweisen,
auch wenn das Verbrechen in dem gegenwärtigen Ge<
sehe nicht vorgesehen ist. Das Bundesgericht urtheilt
in dem letzteren Falle nach der Gesetzgebung des Can.
tone, in welchem das Verbrechen begangen wurde.
Die allgemeine Discussion ist noch nicht beendigt; es ist
aber unzweifelhaft, dass der Antrag angenommen wird.

I m f ranzös ischen S e n a t e kündigte am
26. v. M . Senator Beranger eine Interpellation an
über die vom Seine-Prafecten Oustry, natürlich über
Auftrag dzr Regierung, verfügte Aufhebung der nicht
auf besonderen Stiftungen beruhenden Seelsorgerstellen
in den Pariser Spitälern. Die Debatte über diese
Interpellation soll bereits begonnen haben. — Cardinal
Guibert, Erzbifchof von Paris, erließ anlässlich jener
Verfügung ein Rundschreiben an die Pfarrer, in wel-
chem er ausspricht, dass die Gewissensfreiheit und die
freie Ausübung des katholischen Cultus, wie sie im
Concordats stipuliert sei, durch diese Mahregel nicht
unwesentlich geschädigt weide, es müsse jedoch im
Rahmen des noch Zulässigen für die ArmeN'Kranken-
pflege alles nur Mögliche geschehen. Die Pfarrer
hätten dabei aber vor der Zugestehung der verlangten
Dienstleistungen darauf zu dringen, dass ihnen die un-
beschränkte Freiheit eingeräumt werde, alle Kranken
katholischer Religion zu besuchen, so oft sie es für er-
forderlich halten.

Aus B e l g r a d wird unterm 28. v. M . berichtet:
Der außerordentliche Gesandte des Königs von H a -
wa i ist gestern hier eingetroffen und wurde heute von
den Majestäten empfangen. Der Gesandte, welcher so«
wohl dem Könige als auch der Königin die höchsten
Orden übeiblachle. hielt eine Ansprache in hawaischer
Sprache. Hcute findet zu Ehren des Gesandten ein
Diner >m Pulaste statt.

Aus A then wird unterm 28. v. M . gemeldet:
Die Regierung hat strenge prophylaktische Maßnah,
men gegen die C h o l e r a angeordnet. Die egyfttischen
Provenienzen werden einer rigorosen Quarantine in
besonders bezeichneten Quarantaine-Anstalten unterwor-
fen werden.

Vine von der i nd ischen R e g i e r u n g an den
Emir von Afghanistan abgesendete M u n i t i o n « .
Co lonne wurde von den Grenzstämmen der Schie-
warris und Afridis angegriffen und ist nach heftigem
Kampfe m die Hände derselben gefallen.

Tagesneuigkeiten.
-— (Galad iner in Schünbrunn) I n Schön,

brunn hat am 28, v. M. zu Ehren der Anwesenheit
Ihrer Majestät der Königin M a r i e Chr ist ine von
Span ien ein Galadiner stattgefunden, an welchem
vierundsechzig Personen theilnahmen, Außer Sr. Majestät
dem Kaiser und der Königin von Spanien waren an-
wesend: Se. l. und l. Hoheit Kronprinz Rudolf; Erz.
herzog Karl Ludwig mit seiner Gemahlin, Erzherzogin
Maria Theresia, nnd dem ältesten Sohne Otto; Erz-
herzog Karl Salbator mit seiner Gemahlin, Erzherzogin
Maria Immaculata, und den beiden Kindern Maria
Theresia und Leopold Salvator; Erzherzog Johann;
Erzherzog Albrecht mit seiner Tochter, der Prinzessin
Maria Theresia von Württemberg; die Erzherzogin
Elisabeth; der Erzherzog Friedrich mit seiner Gemahlin,
der Erzherzogin Isabella; die Erzherzoge Karl Stefan,
Eugen und Wilhelm; die Erzherzogin Clotilde; Erz-
herzog Rainer mit seiner Gemahlin, der Erzherzogin
Marie; der Herzog von Cumberland mit seiner Gemahlin,
der Prinzessin Thyra; der Herzog Wilhelm von Braun,
schweig; Herzog Philipp von Coburg mit Gemahlin;
der erste Obersthofmeister Prinz zu Hohenlohe; der
Oberststallmeister General der Cavallerie Prinz zu Thurn
und Taxis, der Oberstküchenmeister Graf Kinsku. der Ober-
ceremonienmeister Graf Hunyady, der Oberstjägermeister
Graf Abensperg^raun. der Minister des Aeußern Graf
Kalnoly, der Neichs.Kriegsminister Feldzeugmeister Graf
Vylandt.Nheiot, der Ministerpräsident Graf Taaffe, der
spanische Gesandte Don Conte mit den Mitgliedern
der Gesandtschaft, der braunschweigische Gesandte Frei«
Herr v, Thienen'Adlerflycht. die Generaladjutanten Feld-
zeugmeister Baron Mondel und Generalmajor Baron
Popp, der Landc3commllnoierende Corpscommandant
Feldzeugmeister Baron Bauer. Staatsralh Baron Braun,
die Suiten der Königin von Spanien, sowie jene der
Erzherzoge und Erzherzoginnen. D ^ Erzherzoge, welche
Regimentsinhaber sind. trugen die Oberstenuniform ihrer
respective,» Regimenter. Während der Tafel concerticrte
die Kapelle des 84, Infanterieregiments im Schlosshofe
auf der Terrasse.

— ( A b t wähl.) Bei der kürzlich stattgefundenen
Wahl eines Abtes des Benedictiner.Stiftes Raigern an
Stelle des verstorbenen Prälaten und Herrenhaus-Mit-
gliedes Günther Kalivoda wurde 1>. Benedict Korcian >

gewaylt. Vermelde lst 1840 m Deutsch.Pruß geboren,
absolvierte die philosophischen Studien im Klosterstifte
Raigern, woselbst er bisher die Stelle eines Priors und
Pfarrers bekleidete.

— ( B l u t t h a t e i n e s K n a b e n ) Der elf>
jährige Sohn Johann des Grundbesitzers Franz SuZec
in Kessiak bei Cilli gerieth am 22. o. M. mit seiner
achtjährigen Schwester Francisca während der Abwesen-
heit der Eltern in eimn heftigen Streit; er riss eine
mit Schrot geladene Flinte von der Wand nnd schofs die
Ladung dem Mädchen in die Brust. Ohne sich um seine
Schwester weiter zu bekümmern, flüchtete er und verbarg
sich in der Nachbarschaft. Als die herbeigerufenen Eltern
kamen, war das Mädchen deceits todt.

— ( B r a u d.) Am 28, v. M. morgens nm 3 Uhr
ist im Neitschulhofe der Artillerietaserne in Linz Feuer
ausgebrochen, Die Pferde, das Sattelzeug und das Be-
sp^nnungsgeschirr wurdeu rasch in Sicherheit gebracht,
ebenso die Kanonen und Wagen, dagegen fiel das ganze
Stall- und Remisengebäude trotz sofortigen Eingreifens
der Mannschaft und der Feuerwehr den Flammen zum
Opfer. Erst nach dreistündiger angestrengter Arbeit konnte
das Feuer bewältigt werden. DaK Kascrngebäude sowie
die anstoßenden Privathäuser blieben unbeschädigt.

— ( F e u e r in einem Postwagen.) I n einem
von Berlin nach Köln fahrenden Personenzuge gericth
am letzten Montag kurz vor Düsseldorf im Inneren des
Eisenbahn Postwagens ein Paket in Brand. Das Feuer
theilte sich bei dem Lnstzugc infolge der Fahrgeschwin-
digkeit sofort anderen Paketen mit, und es entstand ein
Qualm und eine Hitze, dem sich die Postbeamten nur
durch Klettern auf das Trittbrett des Wagens entziehen
konnten. Von hier aus giengen sie den gefährlichen Weg
bis zum Zugführer, um diesen von der Gefahr zu be<
nachrichtigen, da die Zugleine nicht zu finden war. Dem
Feuer, welches auch schon die Kleider des Postschaffners
ergriffen hatte. wurde nach dem Halten durch Wasser
von der Locomotive Einhalt gethan. Etwa 15 Pakete
sind beschädigt. Trotz der Gefahr hielt der Postschaffner
mitten im Feuer aus und warf die brennenden Pakete
zum Fenster hinaus.

— (Sch i f f sung lück , ) Vorigen Freitag nachts
stießen, wie schon telegraphisch gemeldet, die zwei auf
der Fahrt nach Neuseeland begriffenen, der „Neu Zealand
Shipping Company" gehörenden Segelschiffe „Waitara"
und „Hurunui" zusammen. Die Nacht war dunkel, die
See jedoch ziemlich ruhig. Die Passagiere auf der
„Waitara" hatten sich eben zur Ruhe begeben, als
plötzlich ein furchtbarer Stoß erfolgte. Ehe sie sich noch
von ihrem Schrecken erholt hatten, erscholl schon der
Ruf des Capitäns. der alle Mann auf Deck befahl.
„Dort angelangt", erzählt einer der Passagiere, „sahen
wir vor uns die Umrisse eines großen Schiffes, das
sich langsam zur <3eite neigte, und ehe wir noch Zelt
hatten, die Rettungsboote auszusehen, vor unseren Blicken
plötzlich mit einem gurgelnden Tone versank. Wir
brannten Raletten und Blaufeuer ab, ein Dampfer
fuhr knapp an uns vorüber, hielt jedoch nicht an, Eine
Barke lag dicht bei, versprach Hilfe, fetzte aber gleich
darauf alle Segel auf und verschwand im Dunkel. Das
Nettungswerk lag darnm uns allein ob, und obzwar wir
selbst nicht wussten, ob unser Schiff nicht auch dem
Untersinken nahe sei, befahl der Capitän dennoch allen
disponiblen Leuten, mit den Booten auf der Stelle zu
kreuzen, wo der »Hurunui" versunken war. Er unter-
suchte inzwischen deu Schaden, den sein Schiff genom-
men; derselbe war glücklicherweise gering; wir halten
da3 andere Schiff mit der Schärfe des Kieles an-
gefahren und nur eine der wasserdichten Vorkammern
war etwas eingedrückt. Boot nach Boot kehrte nun zurück
und brachte die Geretteten, die zumeist ganz erschöpft
und vom Schrecken und der Kälte erstarrt waren. Es
waren ihrer im ganzen 16, darunter der Caftitän, der
erste Officier, vier Salonpassagiere (drei Herren und eine
Dame) und lOMann derSchiffsdesatzung. Die Dame, deren
Gatte leider zu den Verunglückten zählt, hatte ihre Ret-
tung der Aufopferung eines Matrosen zu danken, der
ihr im Wasser seinen Nettungsgürtel umschnallte und
sich selbst den Wellen preisgab. Der wackere Mann,
Arnold mit Namen, wurde in bewusstlosem Zustande
aufgefischt, glücklicherweise aber wieder zum Leben ge-
bracht." I m ganzen dürften 25 Personen, darnnter alle
acht Zwischendeck« und vier Salonpassagiere, mit dem
Schiffe untergegangen sein.

Locales.
— ( D i e feierl iche Ueber t ragung) der heil.

Reliquien und der Herz<IesU'Statue von der Spitals«
kirche zum Missionshause fand vorgestern abends in
solenner Welse statt, und es nahm der imposante Zug
seinen Weg durch die Wiener«, Bahnhof- und die Nessel»
straße sowie durch die Dampfmühlgasse. Nach Abhaltung
einer feierlichen Vesper fetzte sich um halb (i Uhr derselbe
in Bewegung, und zwar in folgender Weife: Voraus
schritten die Waisenkinder, dann folgte der Verein der
Damen der christl. Liebe des h, Vincenz von Paul, die
barmh. Schwestern und zahlreiche weihgekleidete Mäd»
chen. Es folgte sodann die Statue und die h, Reliquien
der h, Märtyrer Nbundantius. Florius und Clementia,
die Statue wurde von hksigen Bürgern, die h. Reliquien

vou einem Priester getragen. Den Schluss der Pro-
cession bildete nach Anordnung Sr. f. b. Gnaden der
Herz.Iesu-Kirchenbauverein und der katholische Verein
mit der Vereinsfahne, geleitet von Sr. pröpstlichen Gna-
den Dr. Anton I a r z . ferner der katholische Gesellen-
verein, geleitet vom f. b. geistlichen Rathe I . Gnezda
und einer nach Tausenden zählenden Schar von Gläu-
bigen. Herr CanonicuK Dompfarrer Urbas leitete unter
zahlreicher Assistenz die geistlichen Functionen, an wel-
chen sich auch sämmtliche hochw. Herren Stadtpfarrer be-
theiligten.

Um halb 7 Uhr langte der Zug beim Mission«-
hause an, wo derselbe von Sr, f. b. Gnaden Dr, Ioh.
Chrysost. P o g a ö a r erwartet wurde. Nach der vorschrifts-
mäßigen Beisetzung der hl. Reliquien in einem Zelte
durch Se. f. b, Gnaden, begann die Verrichtung der
Gebete von Seite der Priester und der Gläubigen. Cs
fanden sich bei den hl. Reliquien die ganze Nacht hin-
durch bis zum Beginne der hl. Consecration Andächtige
cin, um ein stilles Gebet zu verrichten.

— ( D i e f e i e r l i c h e C o n s e c r a t i o n der
H e r z - I e s u - K i r c h e . ) Gleichwie im Jahre 1854 aus
Anlass der Vermählung unseres erhabenen Monarchen
der Grundstein gelegt wurde zu der lieblichen Pfarrkirche
in der Tirnau, fo wurde auch aus Anlass der Ver-
mählung des geliebten Kronprinzen Erzherzog R u d o l f
der erste Baustein gelegt zur Herz«IesU'Kirche, welch'
erhaben schönes Bauwerk seiner Vollendung schon so
weit nahe gekommen ist, dass am gestrigen Tage die
feierliche Consecration durch Se. fürstbischöfliche Gnaden
vorgenommen werden konnte. Die heilige Handlung be-
gann um 8 Uhr morgens und endete um halb 2 Uhr
nachmittags. Während der ganzen Dauer der Conse-
cration war der Platz vor der Kirche von der Bevöl-
kerung dicht beseht, die massenhaft zuströmte.

Nach Schluss der Consecration celebrierte Se, fürst-
bischöfliche Gnaden nuter zahlreicher Assistenz eine heil.
Messe, welcher sämmtliche Spitzen der Civil- und M i l i -
tärbehörden , ein zahlreiches Damenpublicum aus den
exquisitesten Kreisen und viele andere Personen von
Distinction beiwohnten. Es waren u. a. erschienen: der
Herr k, k, LaudeSpräsident Baron W i n kl er sammt
F r a u G e m a h l i n und der Baronesse M a r i e , Se.
Excellenz FML Eugen o. M ü l l e r . G M . G r o l l e r
v. M i l d e n see, der Herr Lc-^-sbauptmann Graf
G. T h u r n . der Herr k. k. R^ ;^ , : u / ' " i Graf R.
C h o r i n skl), Obmann des H.:rz - Jesu - l^chr^bc,.:-
Vereines; der Herr l. k, Regierun ^rath Var»n Pakco»
t i n i ' I u r i s k o u i c ' sammt Fral- Gemahlin, drr Herr
Bürgermeister P. G r a s s e l l i , ^er Herr Öberftnauzrath
A. D i m i t z , mehrere Herren LandesauSschöf̂ , Spitals-
director Regierungsrath A. V a l e n t a u. s. w., u. s. ni.
Unter den Damen der Aristokratie war auch die Laudes-
präsioeutens-Witwe Sofie Gräfin A u e r s p e r g an»
wesend.

Während der beglückenden Anwesenheit Sr. Ma-
jestät des Kaisers in unserer Stadt ist auch ein Aller-
höchster Besuch der Herz-Iesu°Kirche in Aussicht genom-
men. Demnächst werden wir eine ausführliche Beschrei-
bung dicses schönen Denkmales der patriotischen Gesin-
nung der Bevölkerung des Landes Krain bringen, welche
Beschreibung bereits vom Kirchenbauverein vorbereitet
wird. —l!8.

— ( D i e a u ß e r o r d e n t l i c h e G e n e r a l v e r -
sammlung ) des unter dem Allerhöchsten Protectorate
Sr. k und k. Apostolische« Majestät des Kaisers stehen«
den allgemeinen krainischen Militär'Veteranen-Vereines,
über welche wir bereits in Kürze gemeldet haben, nahm
folgenden Verlauf: Der Vereinsvorstand Magistrats«
kanzleileitcr Herr Mihalic begrüßte die zahlreich er«
schienenen Veteranen. Eine wichtige Angelegenheit ge«
lange heute zur Verhandlung, es gelte, patriotische Hilfe
den österreichischen Stammesbrüdern, deu Verwundeten
der österreichischen Armee, im Kriege zu leisten. Der
Herr Vereiuövorstand Mihalic sagt. er wolle auch heute
wie jedesmal die Versammlung des allgemeinen krai»
nischen Militär-Veteranen-Vereins wie jede Vereinsver-
sammlung mit einem dreimaligen Slava. Hoch und Hivio
auf Se, Majestät den allergnädigsten Kaiser uud Ver-
einsprotector Franz Josef I. eröffnen, in Welches die
Versammlung begeistert einstimmt. Schließlich bemerkt
der Herr Vereinsvorstand, er zweifle nicht, dafs die
Herren Vereinsmltglieder dem Vortrage des hochgebor«
neu Delegierten der Bundesleitung des rothen Kreuzes,
des Herrn Generalmajors Eduard M i n g a z z i di
M o d i g l i a n o , mit hervorragender Aufmerksamkeit
folgeu und dafs dessen Worte sicher auch auf guten
Boden fallen werden. (Allgemeiner Beifall.)

Es ergreift das Wort der hochgeborene Delegierte
der Bundcsleitung des rothe« Krenzc?, Herr General-
major Eduard Mingazz i di M o d i g l i a n o , zu folgen,
der Ansprache: Verehrte Versammlung! Ich danke vor
allrm dem hochverehrten H.'rrn Vorstände für die freund-
liche Einführung meiner Person alli Delegierten der
BnndeSleitung des rothen Kreuzes, ich begrüße Sie als
dem erlauchten Kaiserhause stets treu ergebene alte Kriegs-
kameraden. Ich thue dies in freudig erregter Stimmung,
da ich heute Gelegenheit hatte, eine von ihrem hoch»
verehrten Herrn Veceinsvorstande M i hal lo schon vor
Jahren veröffentlichte Schrift zu durchlefen, die daS
wahre patriotische Gefühl des VereinS, die loyalen Ge<
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fühle des Laibacher Veteranenvereins für das erlauchte,
tkaiserhaus. für die erllabene habSburgiscke Dynastie im
wahren und klarsten Lichte zeigt, wie solche eben der
recht österreichischen soldatischen und patriotischen Gesin»
nung nicht anders entspringen kann. Meine Herren!
Die Lecture der von ihrem hochverehrten Vorstande
edierten Schrift hat mir aber auch die sichere Bürgschaft
Ihres patriotischen Gefühles gegeben, auf welche ich
baue. dass Sie alle meiner Einladung namens der
Bundesleilung des rothen Kreuzes folgen und sich dessen
patriotischem Wirken anschließen werdeu.

Die alten Soldaten, die Veteranen, sind in erster
Linie berufen, die freiwillige Sanitätspflege im Kriege
zu übelnehme», denn der Veteran >st der Vater des
jungen Soldaten, er also ist uor allem berufen, dem.
selben den Verband auf die Wunde zu legen, nicht allein
mit der zu erwartenden sauitiiren Geschicklichkeit. sondern
auch erfüllt von jenem patriotischen, soldatischen und
österreichischen Geiste, welcher allein den wahren Trost
der Beruhigung und Begeisterung ins Herz des öster-
reichischen Kriegers zu legen befähiget ist. Dies hat die
Bundesleitung des rothen Kreuzes geleitet in erster Reihe
für ihre freiwillige Sanitätspsiege anf die so eminent
patriotischen Veteranenvereine zu reflectieren, da dieselben
eben in so eminente Weise das Gefühl besitzen, Soldaten
als alte Soldaten zu pflegen. Der hochverehrte Herr
Redner gibt liun eine Geschichte der Entwicklung der
Gesellschaft des rothen Kreuzes, welches in den Leiden
der in der Schlacht bei Solferino 1859 Verwundeten
seine Entstehung hat. (Fortsetzung folgt)

— ( D i e geme inde rä th l i che W a j s e r l e i -
t u n g s s e c t i u n ) hielt am 28, v. M. die zweite Sitzung
ab, und statteten in derselben die Herren Ingenieure
Johann Hermat und Johann Eypert als Experte Bericht
über die Art der Ausführung der Wasserleitung und
über das für Laibach nothwendige Quantum von Trink-
und Nutzwasfer. Nachdem über beide diese als auch über
einige andere wichtige Vorfrage» vollkommene Einigkeit
erzielt worden ist, wird die Section bereits in einer der
nächsten Sitzungen dem Gemeinderathe Bericht erstatten
und die einschlägigen Anträge stellen.

— ( M ö b e l . A u s s t e l l u n g zu wohl thät igem
Zwecke.) Der im Vorjahre bei der Triester Ausstellung
mit der goldenen Medaille ausgezeichnete hiesige Möbel«
Händler Herr M a t h i a u stellt am 3. uud 4. d. M. in
seinem Magazine (Wienerstraße) jene Möbel aus. welche
derselbe für das Schlafzimmer Sr. Majestät des Kaifers
in der Burg während der Allerhöchsten Anwesenheit in
Laibach angefertigt hat. Diese Möbel sind im Renaissance. ^
St i l gehalten und äußerst kunstvoll ausgeführt. Frei-
willige Gaben seitens der Besucher dieser Ausstellung
zu Gunsten der hiesigen Armen wollen in die vom Stadt»
Magistrate im Magazine aufgestellte Sammelbüchse ein»
gelegt werden.

— (Feuer . ) Vorigen Freitag nachts nach 10 Uhr
signalisierte der Feuerwächter auf dem Schlossberge mit einem
Kanonenschusse ein Feuer in Oberschischka; es waren die
Wirtschaftsgebäude des Herrn Mathian outgo Avert in
Brand gerathen. Eine Abtheilung der freiwilligen Feuer,
wehr erfchien sofort mit einem Löschtrain am Brandplatze,
der es alsbald möglich war. den Brand zu localisieren.
Der nicht unbedeutende Schaden war entsprechend ver-
sichert. > i -

— (Unbestellbare Briefpostfendungeu.)
Veim hiesigen k, k, Postamte erliegen seit 20. Juni nach.
stehende unbestellbare Briefftostsendungen. über welche
die Aufgeber verfügen wollen, und zwar: Stamperli
Anton in Trieft, Ogrissegg I , M. in Laibach. Schwara
Iosefine ohne Bestimmungsort, Iermann Maria in
Klagenfurt, Markiö Johann in Krems. Cernetic
Barbara in Hamburg, Dekleva Leopold in Buj?,
Vrajdic Lena in Rudolfswert, Blatnil Josef in Graz.
Vurja Franz in Neifuiz-Fresen, Valeutich Giovanni in
Trieft. Gueniati Fidelia in Prag, Kaliänil Johann in
Veröse, Tercani Margaritha in Trieft. Kovaievii St'po.
Straßencommissär in PoZega; Gasch Val. in Agram.
Oaier Autonie in Paris. Pustaverh Gasper in Blatna
Brezovca. Duca Domenisr in Trieft, Frau Große in
Mißlnig bei Windischgraz. Alfred. Bäckermeister in Niha?,
Ozvot Francisca in Reuse; Vovk, Agent in Gallenfels;
Ouarinieri Giuseppe in Gemona, Suhadobnil Franz iu
Graz. ä'tko Andrej in Budapest, Potukar Gizela in
Steinbrück. Sinlouc Miha in Pola. Humer Ianko in
Karlstadt.

— ( A u s den N a c h b a r l ä n d e r n . ) Man
schreibt aus Tuest: Die t. k. Serbehörde hat angesichts
der Thatsache, dass durch eine ärztliche Commission in
Damiette der Ausbruch der Cholera mit epidemischem
Charakter constatiert wurde, einverständlich mit der lön.
Seebehürde in Flume folgende Verfügungen getroffen:
Die seit 24. v. M, aus den Häfen Unteregyptens aus«
clarierten Schiffe werden bei ihrem Eintreffen in den
Häfen des österreichisch-ungarischen Litorales der in den
Eontumazvorschristen bestimmten Behandlung unterzogen.
Jenen Schissen, welche an Bord einen diplomierten Arzt
führen und die Ueberfahrt ohne Erkrankuugssiille und
unter ganz nutmalen Verhältnissen beendet haben, wer-
den die Tage der Ueberfahrt in die Brobachtuugszeit
eiubezogen werden, Die aus anderen Häfen Egypteus
nach seuchenfreien und unter normalen Verhältnissen
beendeter Urberfahrt eintreffenden Schiffe werden bis

auf weiteres einer strengen ärztlichen Untersuchuug
unterzogen.

— ( L i t e r a t u r . ) D i e s l o v e n i s c h e Fes t .
B r o s c h ü r e „ D a s G e f c h l e c h t de r H a b s b u r g e r "
ist, wie aus Wien berichtet w i r d . bereits in z e h n »
t a u s e n d Exemplaren verkauft. Dcr Verfasscr berfelben
ist der Redacteur der flovenischen Kinderzeitschrift „Vertec"
und Lehrer an der hiesigen l . k. Uebungsschule, Herr
Johann T o m s i 5 Der größte Theil der Festschrift
wurde nach Untersteiermark abgegeben, wo die Jugend
der Volksschulen sehr reichlich mit derselben betheilt
werden wird. Der Stadtmagistrat von Laibach hat für
die städtischen Volksschulen 2000 Exemplare von dieser
ausgezeichneten Festschrift bestellt. Nach diesem Beispiele
sollten auch alle Ortsschulräthe im Lande vorgehen. Alle
Anstalten, welche am 11. J u l i d. I , die Schuljugend mit
dieser Festschrift betheilen wollen, mögen sich mit dein
Abonnement beeilen, damit der Verleger und Drucker
derselben. Herr R a u c h in Wien. imstande sein wird.
eine zweite Auflage, fulls dieselbe uothwrndig werden
sollte, veranlassen zu können. Aufträge mögen unter der
Adresse: „Kar l Rauch. Buchdruckereibesitzer Wien V
Spcnglergasse 6 " . eingesendet werden. ' -x- '

Neueste Poft^
O r i g i n a l T e l e g r a m m der . L a i b . Z e i t u n g '

? « ^ ^ , 3 " l ' - „ ? " Kaiser ist mit Gefolge hier
eingetroffen. Alle passierten Stationen sind festlich ae>
schmückt. Ueberall waren auf den Bahnhöfen die Be-
holden und Gemeindevertretungen, der Clerus die
^ " " ' b " ^ !chuze"d und eine große Volksmengr
erschienen. Musikkapellen intonierten beim Herannahen
des Hofzuges die Volkshymne. Besonders festlich war
der Empfang m MülMschlag, wo Statthalter Freier,
u. Kiiveck, der Landescommalldierende Freiherr v Kulm
und sonstige Notabilitäten versammelt ware» Der
Kaiser erwiderte die Ansprache des Bürgermeisters huld-
vollst und schritt die aufgestellte Ehrencompagme sowie
o,e Front der Veteranen und Schütz?» ab. — I n Vruck
fand die Ansprache d?« Bürgermeisters gleichfalls huld-
vollste Erwiderung. Von der Station Glatwein fuh-
der Kaiser mit Gefolge mittelst Wagens nach dem
Cisterzienserstifl Rein. wo erdenPumificalsegenrmftficn^,
das Denkmal des Herzogs Ernst Ks Eisernen besich-
tigte, im Huldigungssaale Cercle hirll und ms G i -
deükbuch des Stiftes den Allerhöchsten Namen einttUi,.

Der Vrazer Bahnhof war aufs reichste geschmückt.
Die Spitzen der Mi l i tär- und Civilbehörden sowiV
der Cleruö waren versammelt, außerdem erwartete
Don Alfons den Kaiser, welcher auf die Ansprache des
Bürgermeisters Folgendes erwiderte: Ihre herzliche
Begrüßung erwidere Ich mit der Versicherung, dass
Ich mit Freude zur Feier des Palriotischen Landes-
festes gekommen bin und gerne möglichst lange in
Meiner getreuen Landeshauptstadt Graz verweilen will.
M i t regem Interesse werde Ich Mich vom Aufblühen
der Stadt, von der Wohlfahrt ihrer Bewohner über-
zeugen und besondere Genugthuung in dem Gedanken
finden, dass deren Treue und Anhänglichkeit sich ebenso
unverändert erhalten werde, wie Meine warme Für-
sorge lmd kaiserliche Huld. — Nachdem der Kaiser die
Bischöfe angefprochen, die Ehrencompagnie abqeschritüm
und von den Damcu dargereichte AouaMs entgeg/U'
genommen hatte, erfolgte unter endlosem Jubel der
" " d e m Bahnhof verfammelten ungeheuren Menge die
Anfahrt in die festlich geschmückte Stadt. Vor der
vurg war die ganze Generalität, das Ojficierscorpö
" l ° , " " e Ehrencompagme aufgestellt. Der Kaise>

, n > , > > s " ° 7 c : ! ' " ' ^ ' ^ " einzelne Generale. Stalls-
? m n ^ n 7 ^ n " " ^< " "b herauf defilierte die Ehre.^
U ? ^ ' - U>" " U h r war Hofdiner, hierauf Ceicle.
l>p? N« Zapfenstrelch mit Laterneubegleitung feitens
des BuruercoivK. Der Enthusiasmus dcr zalllosen

el'Ka7e r^a^'^"^°!sen 'w'ar
aufs l e u ^ und huldvollstlWMDW'M
fand d«e Serenade des Männer. Vefanave^iuK in
B.irggartrn unier unendlichem Jubel statt

« ' c ^ "c^burs . ' 30. Juni. Für weiland Se. Maiestät
Kaiser F e r d i n a n d celebrierte
heute im Dome em solennes Requiem mit Livera wel.
chem Ihre k. und k. Hoheiten die Erzherzoge L n d w i a
V i c t o r , L e o p o l d , Jose f und P e t e r , der N
halier, die Hofwüldeuträger und Repräsentanten detz
Landesallsschilsses, der Behörden und Stadtvrrtretunq
des Officienorps und des Clerus sowie sonstige An-
dächtige beiwohnten.

T r i e f t , 30. Juni. Die Königin von Griechen-
land ist heute früh mit dein Si'pclralhoszuge incognito
unter dem Namen einer Herzogin Mistra hier ein-
getroffen und wurde in dlm prachtvoll ausgestatteten
und mi< Blumen drcori, rten Empfanqsjalon vom Stalt-
halter Aaron Prelis ehrfurchtsvoll begrüßt. Der grie-
chische und der russische Geünalconsul in Galu-Umfmm
und eine große Anzahl griechischer Notabilitäten em»
pfiengen die Königin im Bahnhöfe. Von achtzchn fest-
lich gekleideten Mädchen wurden der Königin zwei
prachtvolle Blumenbouqllets übergeben. Dieselbe fuhr

sodann im offenen Wagen nach der Riva und schifft
sich in der Dampfyacht „Amphitrite" ein. Mi t tag
wohnte die Königin mit ihrem Gefolge in der fesilic
decorielten griechischen Kirche einer feierlichen Mess
bei, welche mit großer Assistenz vom Bischöfe vo
Corfu celebriert wurde. Der griechische und der ruj
fisch? Generalconsul in Gala-Uniformen waren in de
Kirche anwesend. Die Königiu wurde beim Verlasse
der Kirche mit lebhafter Acclamation empfangen. Z
dem um 1 Uhr stattfindenden Dejeuner auf der „An
Phitrite" wurde Statthalter Baron Pretis gelade...
Nachmittags reiste die Königin nach Corfu ab.

T r i e f t , I. Ju l i . Dcr Großgrundbesitz wählte in
den Landtag in Parenzo: Vogottini, Franceschi, Dr .
Fragiacomo, Becich und Scampicecchio. I n Gölz wählte
der italienische Großgrundbesitz den Laildeshanptmaim
Pllyer, Nicolu Benaidelli und Dr . Francesco Verzeg.
uassi.

T r i e f t , 1. Juli. Der Lloyddampfer „Ettore" ist
via Corfu aus Alexanorien um 8 Uhr früh hier an-
gelangt nnd wurde zur Quarantaine in das neue
Lazarett) befördert.

K l l l l l senburg . 29. Juni. Der Handelsmmister
Graf Paul Szechenyi ist gchern abends hier ein-
getroffen, besichtigte heute die Entrepots und Handels«
schulen sowie die landwutschaftliche Lehranstalt und
empfing eine V^grüßungs-Deftutation. Der Minister
kehrte abends nach Budapest zurück.

Aachen, 30. Juni. D.,s gestern ausgebrochene
Feuer ergriff etwa zwanzig Gebäude, darunter das
Rathhcnls, dessen Dachstuhl uud Thürme ausbrannte».
Die Acten und Papiere wurden gerettet. Die Feuer-
wehren der benachbarten Städte waren zur Hilfe her«
beigeeilt.

P a r i s , 30. Juni. Den algerifchen Arabern
wurde die Wallfahrt nach Mrkka uiltersagl. — Per
„Voltaire" meldet, dass zwischen den Mächten Pour-
parlers wegen Errichtung einer permanenten interna-
tionalen Saniläts'Commission eingeleitet wurden.

Handel und Volkswirtschaftliches.
Laibach, 30. Juni. Äus bem heutigen Marlte sind

erschiene»: 12 Wagen mit Getreide, 8 Wagen mit Heu und
Stroh und 21 Wagen mit Holz.

Durchschn i t ts«Pre ise .

Weizen pr. Heltolit 7 7« 916 Butter pr. Kilo ITgz I I 7 Ü
Korn , 5 2« 5 57 Eier pr, Vtück . - ! 2 - -
Gerste sneu) . 4 23 4 67 Milct, pr. Liter .! » !__
Hafer „ 3 25 3 32,NindsIeisch pr.kilo - ^ 0 - ! —
halbfrucht , - — 6 47 Kalbfleisch ^ . . ^ 2
Heiden , 5 51 5 ?8,Lchweincflclsch . __!gy __
Hirse „ 5! 4 5 20^chopsetisleisch >;2 .. __
Kukuruz „ 5 60 5 82 hähndel pr. Stuck 45
Erdäpfel 100 Kilo Taube» .. 17
Linsen pr Hettolit. 8 Heu 100 Kilo . 2^1«
Erbsen . 6 Stroh „ . . 17g _
Fisolen ^ 10— Holz. hartes, pr
Rindsschmalz Kill- - 96 — Klafter 6 40
Zchwcineschmalz , ^ 8 8 -weiches. ^ 4 2 0 — -
speck, frisch ^ - 72 ! Wein, roth.. l(»Wlt, - . ! - 24 —

- urrmichert ^ —^78 — - !r'sif;er ., ! 20

Verstorbene.
D e n 30. J u n i . Maria Perat, Conductcurstochter 1 9 ^

PctcrSstrnhe ?ir. 24. Lu!,gcutllbclculos>,>. — Maria Vidmar
Haus» und Gnmdbcsiherin. 43 I . , Schwarzdors Nr 21 Gc«
hirulähniullg. — Johann Misel. Hausmeister, 55 ^ Karl»
städtcrstraße Nr. 7, (ilchunlähmung. " '

I m Spi l l l le.
Den 27, Jun i . Maria Kocjancii. Inwohnerin 19 I..

gehrfirbrr,
Den 2 9. I u n i. Maria Grosiö, Inwohnerin , 5b I.,

Luugmcmphyscm.

Lottoziehungen vom 30. Juni :
W i e n : 20 59 57 84 4
G r a z : 58 72 24 2 57.

Meteorologische Beobachtungen in Kaibach.

^ 5! W zß n ^ W

7 u. Mg. 740.24 4-15.4 ^NO. schwach! heiter
30. 2 „ N. 7W.88l ^-24.« NO. schwachl heiter 0,00
^ 9 „ Ab. 739,70! 4-17.8 windstill heiter
- ' 7 U.Mg.> 740.05! 4-15,8 O. schwach heiter ,
" 2 ., N. 738.68 , >24.5 NO. schwach theilw.hciter! 0.00
" ^ ^ A b . 739.28! 4-17,4 O. schwach heiter !

Neu 30, Juni herrlicher Tag. stelncuhclle Nacht. Den
Gom«l,. " ° " ^ , " F licitcr. nachmittags sscgen 4 Uhr schwarze«

yrgeu O. ziehend, geringer Regen, abends
u d ^ i ^ > ° ^ ^ ^ ! ' " " " der Wärme an beiden Tagen ^ 19.3°
Normale ' """huugswcise "m 0.3" und 0.2° über dem

Wtllßlll.Il.liWl'giMz.MW

Jg. u. Kleinmaler H M . iiamlierg. slü^usluna
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Course an der Wiener Korse vom 3l). Juni 1883. (N««^«^^«^«^^)
»tlb War,

Vtaatö Anlehe».
1l°t«n«nt« . . . . 7«,55 7. ,n

l ^ i . 4°/, TtaaMol« ' «5°f i , - - ? 00
> ^ ? " ! > ^ " ' l : 200 « 111! 50 I3L -

l««^ Staatslos« . , ioa „ 18,9!. Ißuz.«

«^«ente'nschew«' ! p ^ r . 1 ^ 1 ^

c ^ « ^ « ? ? " " " e . steuerftei . 9», 4b 8» Si
" e f i m , issoienrente. ficuerfrei . « , 4e 93 55

Nn». Voldr«nte ««/. . . . . ,20 45 12c. l.s,
" «. ̂ 5 ^ » - . . 8»'«! i,8'55

, c.ftbah»>Priorit5ten . . 9185 Ni! 15
. btaalO.Obl. (Ung. Oftb.) 114 »5 1,5 -
' « « ' » " ° ° l l l . 187« 9Ü-- »3 50

l k , , l « ' ^ " . K I00fl.ii.W. I I« ?b 115 »b

»heli>««g..eole 4»/o 100 fi. . . 10» 70 1 1 0 "

^ "«d««« . . Obligationen
M l I!X>fi.«..A.).

z« ° 3b«Meri«ichlsihe . . . . i04-60 iol lo

«7 ^ ° " l s « ' unb slavonische . » » — ' « « -
°'/«stlbenbülgilch« . . . . 9,50 1«»..

«elb Wale
5»/, Teule«b«l.VHnatn . . . » » l ^ «9 ? l
b°/, ungarische l 0 » l 0 10l —

Unde« öffentl. Nnlehen.
Donau-Veg.'Lose b"/» loo fi. i l< ?ü 111 zb
dlo. N«l«ihe 1878, steuerfrei 10»'«s, i«< 10

Nnlehcu b. Vtabtgemeinbe Wie" io» <L 103 75
Unlehci b. Stabtgemeinde Wien

(S i l l n oder Gold) . . . ,
Präm«u»Nnl,b.Stabtgnn>wi«n — — - -

Pfandbriefe
isüriOOfi.)

Vobnici. allg. often. <l'/,°/, G,Id 11» «u 118 «<>
blo. ln 50 „ , <'/,"/<> »5 »5 95-c<>
blo. in 5!» . „ 40/, , 91 80 9 l 30
lto. Prämien^GchuIbverschr.2«/, 9? 50 i»8- -

Ölst, Hypolhrlcnbaill lo j . 5>/,°/<! 100 50 ic>» —
L«ft..u,lg. Baul veil. 5°/, . , 100 »ö i« i 10

dto. , 4>/,«/><, . 99 »5 ,!, 45
dto. « 4°/, . . 91'!»5 »216

Ung. aUg.vobencrebit««ctlengel.
iu Pest in 54I.vesl. 5'/,°/^ , ic-i — 102 40

Prioritöts »Obligationen
(für 100 fi.).

<Llifabe»h»Wcl:t>ahn 1. «imisfion io3 50 IU4 —
sscldili>':>b«^Nolbbah!l in Si lb . 105 — io5 02
Fran"Iofef 'Vahn 103 72 104^5
Ox!fische «ar l» Ludwig «Vahu

«tm, 1«»1 »oa s>. V . 4'/,»/« . . 9» 80 »9 le
Oeste«. «»lbwefthahn . . . . 103 öuliv3 8«,
Viebenbücg« 83 30> 33'Sü

<»eld i0i,rr
Vtaat?bahn 1. Ennsfton . . . 1 « «^ 18« -
Sübbahn «, Z'/a l»9 - >L, 50

, »5«/» lzL-5c. lLt'üo
Nng.'nali». Nah» . . . . »4 0K n»->

Diverse Uose
(per Sli lcf).

«lveditlose 10« N l?a »5 170^5.
Llarh'Lofe 40 fi «e 5ü »»'—
4°/p Douc»u»Da««fl>b. l i ia f i !<>»'— >09'—
LalbachtrPramien-Anlehen «osi. 23— ü 4 -
O f e n « 8 o f c 4 U f i 8 , — 40 —
Palssh'Lose 40 N e?zl5 37"?5
Nöthen Kreuz, ö,^. <Ses. v. 10 st. l ^ — l« 2N
Viudolf«kof« 10 ss 19 2K i»?5
Valm«öose 4« f l 5» ?ü 53 5»
!2t,»Vcno!«->z!!,fe 40 fi 43 7si 44 L!
Wllld!l^m-??sc 2" fl 38 s>a z» —
Wmbl!'Vi»li>V'Uofc ^ .̂ . . , , 2? 25 gu'25

Vanl - Actien
(per Stück),

«nglo'vess!«. Vanl 120 fl. , . l«z - !»8 5c
»»nl.«efeUfch«ft, Wien« »ÜU fi.
Vanlverelu, Wiener, 100 ss. . , io5 — 10b ĉ.
Vbncl.'Nnft.,Oefl,zooft. S.40°/„ »l« — «i?-—
2rbt.'«nft. f. Hand ». G. 1«U st 2»? 90 l98 lc
Vrbt.'«nft., Nllss, Nnst. 200 fi. 23» —'29«'5s
Depositenb^, «üg, l>00 sl, . . , »oo — za?-—
«kscomvte^Tes., Ni^de, öst. 5oa N. 8L0 — 870 —
HVp°tbel«nb.,öft2<>aft. 25°/us, —-—
Länberbllnt öft. !̂00 si. G. 5U°/,E 118 3c 118 50
O»!fterr.»Une. Vanl »41— 84»'—
Unionliant iu» ft l i b - 115 25
!8eilehlsl>Hül «Il>,, 140 ,1. . 146 »5 1 « 75

«.»«'.d Wart

Actien von Transport»
Uuternchmnn,?e«

(per Vtücf),

«ibrecht'Vahn 399 N. G i lb« , - - — . . - —
«lföld.ssium»,,.!Uabn»aoff.3llb. 170—,170 lo
Nulst>i<Tepl.Eisenb.»ao^,TM, 5»3 — «a« —
Vöhm. Norbbahn 1N0 N. . . , »08 50 »04 50

, Westbahn «00 ff. . . , 3l»L 50 30» 50
«uslbtiehlab« «isb. »aa fi. L M .

, (lit. »1 !lua ft. , 18» — 188 —
Donnu X Dampfschiffahrt' Ges.

Oefterr. 50N fi. « M K94 — 595 —
DlHU'L!s,(Vat,.Db.'Z,)200fl.3. 189 50 l?0 5,0
Dui»Vi>drnbachcrE,.O.»aafi.«l. —
«Hlisadeth^Vahn 200 ft. 2Vl . . . 2!«2 7ü 22!j 5»
„ öm^subwli? ÄN0 N. . . , '9« —!i!>8 s>U
,,SI,!',,Tirol.III.!t.iU?z2aaft.S, 1»» Vl.'iüi Lb
fferbiv,H!,^«^N°vbb. i«na N. s iN, lsa?! 2»io
ssran<<Iosef>!t!abn 200 fi. Silt> i'»6iü 198^0
FUnft>rchin.B«clerliis.200ss.S. i l 9 5<< '̂iN —
Kalz.Kail'LlldwigoV 2N0fl. T M »01 75, 30» 25
Vrai'«Sftacher<H.'«.i!00fi.ö.W. i»^ 50 N9 50
«ahlenb«z°«is>,nh. 230 fi. , . — —
«alchau-Oberb. Hisenb. «aoft. S . 144 75 145 25
U«mb«g - Lznl!)».< Iassy «tisen-

bllhn««esell. 200 fi. ö .w. . . i«9 — IS9 Ü»
Noyd. öst-.ung., Trieft S00fi.HL:. »«0 — 667 —
Oester«. Norbwestb. 2on fi. Si!b ^00 — 2cc» 50

bto, (Ut. 2) 200 st. Silber . ! , l» 75 22«'25
Prag'Tlurer Tis^nb. 150 f l . ?ilb, 56 — 58 s,u
«ubolf» Nahn 200 ss. Hilbcr , I<!L'— 1«8 üc
Siebeubllrger ^»senb. 200 fi. H i«4- - I»4 50
Staalstllenbabn 200 N. <!. W. . 326 — 82s 2ü

Lllbbahn 200«. S!N.-r . , . !54-75 l<5 —
sllb.Nordb. «crb.<V. «oofi.LM, I i 9 - 149 50
kheiß<Vahn 200 N. ö. W, . . 250 «« «5« 7b
ll»mwal>><sef.,wr. i?n ss, 8. «3, »l> 50 «20 >̂

, wr , , neu»! 70 ft. . , —-— -> '—
Ilan«p5re»<Vcs°llfchaf! »00 N. . —.->
Iurnan»»illluv »05 ff. s. w . . — — —.—
Ung.°gali». ««senb. 2U«,l. Silber i«2 «5 I62-7Ü
Ung. Norbnfik^hn «aa fi. Vilber 1!il» La 159 -
Nng.Weftb.(«aab.Vraz)2U0ff.«. 166 «b 16« 75

Iudustrle.Uetie»
(per Vtück).

Egydi und ssindb^ra, Nisen» und
Stahl'gnd. in Wien 20«ft. . — — — —

Eisenbahnw.>Lelhn. 1.200fl. 40«/̂  l,ai-— i « i 5«
„(ilbemübl". Papicrf, u. V.»Ä. «5 — ««'5<»
Dtontan-Oesells, öjtcrr.°alpine . «4 — 64«z
Praqer Eiscn^nb^Oes. 200 fi. 1»1 — l9 l —
Sall io'Tari. Llsinraff. 100 fi. . 125'75 i»6'25
Wasseuf.'G,, Oeft. in W. ic>0 st. 1« — 140 50
Lrisa<l?r«ohl«n«..G«s. I00st. . —»— —>—

Devifeu.
Deutfch« Plätze 5« 45 » 8 «
London li9-9<, >2» 10
Pari« 47-42» 47 4?»
Petersburg —— —>—

Valuten.
Ducaten 5«« 5«l i

««Iber - - - - > ^
Deutsche Reichobanluott». . , 5850 58'5l

Kronprinzessin-Stefanie-
Quelle

Krondorfer Sauerbrunn.
Anerkannt von medjcinischon Capa-

citäton für die oiairiouto Heilkraft bei
Magen-, Lungen- u. Kehlkopf-Krauk-
heiten als der bcsto Sauerbrunu des

Continents. (1341) 10-7

In grossen Bordeaux-Flaschen ä 24 kr.
vorkauft nur

G. Piccoli,
Apotheker „zum ISngel",

Wienerstraase, Laibach.

(2834—1) Nr. 2167.

Zweite exec. Feilbietung.
Vom k. t. Bezirksgerichte Wippach

wird bekannt gemachl:
Zu der mit Bescheid vom 14. April

188A, Z. 2167, ailgcortmcten eisten cxccu'
tivcn Fellbietnng der Michael Stcfanölö-
schen Reuliläten von Podlraj Nr. 20 ist
kein Kauflllstigcr crsch^enen, es wird daher
zu der auf den

17. J u l i 1883

angeordneten zweiten Versteigerung ge»
schritten.

K. l. Bezirksgericht Wlppach, am
16. Juni 1883.

r G3-rosse .Ajiiswalil ^

in

Herren-Hemden und Cravatten.
Grosses 1O fl. Grosses

Lager:\v " , Lager
«%. hsracK, *

„ j i Damen-
Herren-, 3 6 f l - | und Mädchen-Kn£rdii Frac*U9 l l i i i ,

JFT liMJeumann,: *ets
K Pls l f i l 1 II Laibach, „ ""*...
i v i u i u u i , | Eiephantenaasse Nr. ii. , i Regenmantel.

Grosse -A.ws"vvalil
in (2776) 10-4

Damen-Mode-Htlten.

. 0 . Pfandbriefe
der I

Pfisier ipr. Cinialt t ,
I

die im Weg' halbjähriger Verlosung innerhalb 40 Jahren im I
vollen Nominalwerte rückgezahlt und mit 5% halbjährig am I
r Tobiuar und 1. August gegen Einlösung der fälligen Coupons I

verzinst werden, verkauft zum Tagescourse I

J. C. MAYER, Laibach,
Wechselstube. (2852) 1 I

^BHBHIHHHHHHBHHHHHHMBBHB^PHHBI

Freiwillige Licitation.
A x n 3 . «Ju l i 1. J . uni 9 Uhr vormittags wordon wegen Uebergab» des

Wirtsgoschäftoa

Im Gaßthofe „zum Mohren" (Bahnhofgasse Nr. 39)

sämmtliche Weinvorräthe mit Fässern
sowie alle

Gast- und Fremdenzimmer - Einrichtungsstücke
im Licltatlonsvrege voräussert.

Kauflustige wordon hiozu freundlichst eingeladen. [2806] 2—2

(2739—1) Nr. 4593.

Zweite ezec. Feilbietung.
A m 1 6 . J u l i 1 8 8 3 ,

vormittags 10 Uhr, wird im Verhand«
lungssaale des k. k. Landesgerichtes
Laibach in der Efecutionssache des
Johann Mohorö in Gemäßheit des
in der „Laibacher Zeitung" 3ir. 112,
117 und 119 kundgemachten Edictes
vom 5. Ma i l. I ^ , Z . 2339, zur
zweiten Feilbietung des zum Josef
Iapel'schen Verlasse gehörigen halben
Antheiles der Realität GnmdbuchZ-
Einlage Nr. 139 aä Tirnauvorstadt
geschritten werden.

Laibach am 19. Jun i 1883.

(2740—2) Nr. 4592.

Zweite ezec. Feilbietung
Wegen Erfolglosigkeit des ersten

Termines wird
am 1 6 . J u l i 1 8 8 3 ,

vormittags 10 Uhr, im Berhandlungs»
saale des k. k. Landesgerichtcs Lcnbach
in Gemäßheit des in der „Laibacher
Zeitung" Nr. 121 , 133 und 135
kundgemachten Edictes ddto. 5. M a i
1883, Z. 2549, in der Executions-
sache der krainischen Sparcasse in
Laibach zur zweiten Feilbietung des
zum Josef Iapel'schen Verlasse ge-
hörigen halben Antheiles der Realität
Grundbuchs - Einlage Nr. 139 aä
Tirnau-Vorstadt geschritten werden.

Laibach am 19. J u n i 1883.

(2515—2) Nr?4604.

Dritte ezec. Feildiettmg.
Vom k. k. Landesgerichte Laibach

wird bekannt gegeben, dass
am 1 6 . J u l i 1 8 8 3

mit dem Beginne um 11 Uhr vor-
mittags im diesgerichtlichen Verhand-
lungssaale die dritte Feilbietung der
dem Valentin Geröar, nun dessen
Concursmasse und der Maria Geviar
zustehenden Vcsitz- und Benutzungs-
rechte auf die Waldparcellen 446 und
392 der Steuergemeinde Stcfcmsdorf
vorgenommen wird, bei welcher diese

Besitz- und Benützungsrechte auch
unter dem Schätzwerte von 440 st.
werden hintangegeben werden.

Laibach am 19. Jun i 1883.
(2742—1) Nr. 4493.

Realitäten-Nelicitation.
Vom k. k. Landesgerichte Laibach

wird mit Bezug auf das Edict vom
27. Februar d. I . , Z. 1507, bekannt
gemacht, dass die executive Relicita-
tion der im Landtafelbande 18, S . 80
vorkommenden, in Grafenbrunn, Be-
zirk Illyrisch Feistriz liegenden Rea-
lität gegen den Ersteher Josef Oilöek
auf den

2 2 . O k t o b e r 1 8 8 3 ,
vormittags 10 Uhr, im hiergericht-
lichen Verhandlungssaale mit dein
vorigen Anhange übertragen wurde.

Laibach am 16. J u n i 1883.
(2812—2) Nr. 2581.

Executive
Realitäten-Versteigerung.

Vom k. l. Bezirksgerichte Stein wird
bekannt gemacht:

Es sei ilber Ansuchen des gewerblichen
Nushilfscasfevereins in Uaibach (durch
Dr . Valentin Zarnil) die executive Ver.
stclgerung der dem Josef Preleßnlk von
Stein aehörigen, gerichtlich auf 100 f l .
geschätzten Realität Mappe - Nr. 36 in
Klance aä Stadt Stein bewilliget und
hlezu drei FeUbletmigs'Tagsatzungeu, und
^war die erste auf den

7. J u l i ,
die zweite auf den

4. August
und dle dritte auf den

15. Sep tembe r 1 8 8 3 ,
jedesmal vormittags von 10 bis 12 Uhr,
im Nmtsgebäude mit dem Anhange an«
geordnet worden, dass die Pfandrealitilt
bei der ersten und zweiten Fcilbietung
nur um oder über dem Schätzungswert,
bet der dritten aber auch ""ter demselben
hintanaegeben werden wird.

Die NcltationSbediugnisse, wornach
insbesondere jeder Licitant vor gemachtem
Anbote ein lOproc. Vadium zu Handen
der Licltatinnscommlssion zu erlegen hat,
sowie das Schätzungsprotokoll und der
Ormidbuchsertract können in der dies.
gerichtlichen Registratur eingesehen werden.

K. t. Bezirksgericht Stein, am 30sten
Mai 1863.


